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ReklamezelleöO Sammel-Anzeigen S0»/o
Aufschlag»Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an besonderen
Plätzen, wie für telefon.Aufträge und Ehiffre-
Anzeigen wird keine Gewähr übernommen

relegr .-Adresse: Gesellschafter Nagold . — In Fälle « höher«, Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises . — Postsch.Kto. Stuttgart 5118

Nr. 19 Gegründet 1827 Dienstag , den 24. Januar 1933 Fernsprecher Nr 29 107. Jahrgang

den. „Ein Viertel.

Verkäufer . „Kann
>ogen, sondern ge-

uns begegnete, io
)rer Vorgesetzten?"
t mir vor einiger
ebrauch das Haar
r jedesmal meinen
Augen zu halten."

i« sie — abgesehen
lkachkriegsjahren—
nteinfuhr betrug in
m.-Nov): V1. Di»
Tonnen.

>rer hat sich oer-
00 Mann im Lus-

rmderg. Am 1b. Ja-
lit 1 Gemeinde und
tern mit 8 Gemein-
aseuchp in 8 L>ber-
:eitet. Ferner traten
iern mit 7 Gemein-
üarmut der Pferd«
Gehüsten.

örse war wiederum
iriese gut gehalten,
eihe VX (mehr >4).
r. Gehandelt wur-
mehr >1). Fr . Hes-
L v. H. (mehr
(mehr 1K ), Fein-
r l l̂ ), Fr . Hesstr-
>. H., Südd . Zucker-
illernsche Brauerei-
vGesellschaft-Aktien
. H., Württ . Nsten-

aärk. 18,20—18.« :
; Futter - und Jn-
izenmehl 22,50 bi»
8,75—9: Roggen-

irse betrug in der
: Doppelzentner ab

lb 10 Tagen 31.80,

kupfer prompt cts

Stand , loko: 7.38.

ZL6 10.00—l 0.20
. 7.60- 8.50
. 6 00- 6.50
. 7.30
, 7.50
. 9.70

ch- und Schweino-
Fruchtmarkt am

1. Januar : Obst:
wn 18—30; Koch-
Kartoffeln 2,5- 3;
: Filderkraut 3—4;
umenkohl 20—45;
ikohl 8—10; Rote
ide, 1 Bd. 15—20:

10—15; Sellerie
lt 18—25.
: 1,25): Teebutter
) RM . das Pfund.
5 (11,5); b 11 (11);
(9) Pf . das Stück.

Hochdrucks ist für
Miegend trockenes,

nVögel!

Parleiamilich wird inikgeieill, daß zwischen den Deuffch-
nationalen und der NSDAP , in den letzten Tagen keine
weiteren Verhandlungen stakkgefunden haben.

König Alexander und Königin Maria von Südslawien
sind zum Besuch ihres Schwagers bzw. des Bruders , des
Königs Larol von Rumänien, in Sinai« emgekroffen. Der
Besuch soll angeblich nur familiären Charakter tragen.

Roosevelk hat die britische Regierung zu Verhandlungen
in Washington über die Schuldenfrage Anfang März ein-
geladen.

In dem vor dem Haager Gerichtshof anhängigen Ver¬
fahren im Ostgrönlandkonflikk wurden die Verhandlungen
bis zum 1. Februar vertagt.

Nach einer aus Paraguay stammenden Meldung ist das
Fort Navana in Gran Caro von 5000 Bolivianern an¬
gegriffen worden. Die Paraguayaner Hallen in harknäcki-
gem Kampf das Fort gehalten und dem Gegner beträcht¬
liche Verluste beigebrachk.

Die Horst Wessel-Feier
Berlin, 23. Januar . Gestern nachmittag fand die Ein¬

weihung des Grab- und Denkmals für Horst Wessel,
den Dichter und Komponisten des nationalsozialistischen
Kampflieds, auf dem Nikolai-Friedhof in Berlin statt. Da
die kommunistischenBlätter zu tätlichen Angriffen gegen
die Feier aufgefordert hatten , hatte die Polizei umfassende
Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Die geplanten kommu¬
nistischen Gegenkundgebungen, Ansammlungen und Umzüge
waren verboten worden. Die ganze Berliner Polizei war
in höchste Alarmbereitschaft gesetzt, Bülowplatz, Nikolai-
Friedhof, sowie die angrenzenden Straßen waren in weitem
Ausmaß abgesperrt, auf dem Bülowplatz war ein Panzer¬
wagen aufgestellt und das kommunistische Karl -Liebknecht-
Haus von der Polizei besetzt. Auf den Häuserdächern standen
Polizeibeamte in Bereitschaft.

Gegen 12.30 Uhr marschierten dann die ersten Fahnen-
«Gordnungen der SA . geschlossen zum Nikolai-Friedhof.
Am Grab hatten Fahnenabordnungen der Berliner und der
Brandenburger SA . neben den Feldzeichen mit umflorten
Fahnen Aufstellung genommen. Gegen 2 Uhr traf Hitler
in Begleitung seines Adjutanten Brückner,  des obersten
SA .-Führers Röhm,  des obersten SS .-Führers Himm¬
ler , des Reichstagsabgeordneten Dr. Goebbels  und
cmderer Abgeordneten auf dem Friedhof ein. Ferner sah
man im Gefolge Hitlers den Prinzen August Wil¬
helm  und General von Epp.  Nach der Predigt eines
Pfarrers trat Hitler  an die Grabstätte, um den Grab¬
stein,  einen Granitblock mit einer Bronzefahne, zu
weihen.  Er gedachte Horst Wessels, der das Horst-Wessel-
Lied geschrieben hat, als des Sängers der nationalsozia¬
listischen Freiheitsbewegung . Es sei jetzt nicht an der Zeit,
zu klagen und zu jammern, sondern das Gelöbnis abzulegen,
dem Sinn des Lieds nachzufolgen, bis die große Stunde
gekommen sei, daß das deutsche Volk aus Schmach und
Schande wieder emporsteige. Hieraus sprach ein Vertreter
der Korps Normannia und Alemannia (Wien), der betonte,
daß er den Kranz nicht nur im Namen dieser beiden Kor¬
porationen , sondern der gesamten deutsch fühlenden Stu¬
dentenschaft niederlege. Dann legten Vertreter anderer
Organisationen Kränze am Grab nieder. Der Kronprinz
ließ durch einen Stahlhelmer einen Kranz niederlegen.

Nach der Beendigung der Feier auf dem Friedhof traten
die Züge dann zum Vorbeimarsch am Grabe Horst Wessels
an . Rohm nahm von einem Kraftwagen aus am Vülow-
zflatz einige Häuser vom Karl -Liebknecht-Haus entfernt den
Vorbeimarsch der SA .-Formationen entgegen. Dann zogm
die Formationen in ihre Quartiere oder zum Sport¬
palast  ab , wo abends eine zweite Gedenkfeier  in
Anwesenheit Hitlers abgehalten wurde.

Rach dem Polizeibericht wurden von 8 bis 16 Uhr ins¬
gesamt 21 Ueberfälle auf Angehörige der NSDAP , verübt.
Bei den Zusammenstößen erlitten 19 Zivilpersonen leichte
Verletzungen. Außerdem wurden drei Polizeibeamte ver¬
wundet , und zwar einer lebensgefährlich. In dieser Zeit
wurden 19 Züge der Kommunisten in allen Stadtteilen aus-
Mtost- 19 Täter konnten bei 11 Ueberfällen auf National-
isozialisten zwangsgestellt und der Abteilung 1 zugeführt
^werden. Nach 17 Uhr wurde es dann allgemein wieder still
und die Ruhe vollständig wiederhergestellt.

In der Nacht zum Montag wiederholten sich die Zu»
tzmimenstößem verschiedenen Stadtteilen.
Dank des Berliner Polizeipräsidiums an die Beamkenschafi

Berlin, 23. Januar . Der Berliner Polizeipräsident hat
durch einen Erlaß den Beamten der politischen und Schutz»

:Polizei für ihre pflichttreue und erfolgreiche Arbeit am
Sonntag seinen Dank und seine besondere Anerkennung aus¬
gesprochen: „Die Berliner Polizei hat erneut -bewiesen, daß
sie pflichtgemäßErlaubtes schützt und Verbotenes verhindert,
nicht aber umgekehrt Ertaubtes verbietet, weil ordnungs-
Leindliche Gemente es zu stören droben. Mt solchen fal-

Genug des
Aus Berlin wird geschrieben: Seit über drei Wochen ist

ein Rätselraten im Gang, ob es der Regierung gelingen
werde, Reichstagsauflösung und Neuwahlen durch Schaf¬
fung eines festgefügten parlamentarischen Regierungsolocks
zu vermeiden. In unzähligen Besprechungen sind alle er¬
denklichen Möglichkeiten erwogen worden. Möglich, daß
sich in den zahlreichen Verhandlungen , an denen Reichs¬
kanzler von Schleicher übrigens nur in bescheidenemUm¬
fang beteiligt gewesen ist, Ansatzpunkte für eine Zusammen¬
arbeit der gesamten Rechten ergeben haben. Aus jeden
Fall sind sie bis heute, bis Ende Januar , nicht genützt wor¬
den. Statt dessen hat sich ans das gesamte politische und
wirtschaftliche Leben Deutschlands der lähmende Druck einer
Ungewißheit gelegt, der allmählich zu einer schweren Gefahrzu werden drw.

Das Rätselraten um die Lösung des innervolitischenZustands ist vor allein für die Wirtschaft in weitestem Sinn
verhängnisvoll gewesen. Es scheint, daß man in den amt¬
lichen Kreisen völlig übersieht, wie sehr der Landwirt , der
Handwerker, der kleine Gewerbetreibende, der Kaufmann
und der Industrielle dies taktische Spiel satt haben, das hin¬
ter den Kulissen um die Regierunqsn -eubildung, um Reichs¬tagsauflösung und Neuwahlen gespielt wird.

Auch rasche Neuwahlen erscheinen dem steuerzahlenden
Staatsbürger im Land solange zwecklos, als sie nicht zu
einer entscheidenden Verlagerung des politischen Kräftever¬
hältnisses führen können. Wenn die Reichsregierung m-it
ihrer Drohung, das Parlament auszulösen und beschleunigt
wieüerwählen zu lassen, unter dem geltenden Wahlrecht Gö¬

schen Verfahren würde sich die -Polizei .zwar für Len Augen¬
blick ihre Sache leicht machen, aus die Dauer aber der Staats-
autorstät schaden."

Die Kommunisten wollen nunmehr eine „antifaschistische
Werbewoche" veranstalten , als deren Auftakt eine Kund¬
gebung im Lustgarten am nächsten Dienstag veranstaltet
werde. Sie teilen mit, daß aus ihrer Seite ein Toter und
ein Schwerverletzter  zu beklagen seien. Der Polizei
ist davon nichts bekannt. Offenbar handelt es sich dabei um
zwei kommunistische Kundgeber, die bei einem schweren Zu¬
sammenstoß mit der Polizei in der Eormannstraße verletzt
und von ihren Begleitern bei der Flucht mitgenommenwurden.

Der „Vorwärts " ruft unter dem Leitwort „Berlin bleibt
rot" zu einer sozialdemokratischenMassenkundgebung am
Sonntag , den 29. Januar , auf, um „gegen die Proookations-
politik der Regierung , gegen Len Osthilfeskandal. der Millio-
nengeschenke an die Junker , für Demokratie und Sozialis¬
mus, für die Einheit der Arbeiterklasse zu demonstrieren".

Zusammenstöße
Köln, 23. Jan . Gestern nachmittag wurden verschiedene

Umzüge der Kommunisten veranstaltet. Als ein Zug kn der
Benlostraße sich in Beschimpfungen der Regierung erging,
schritt die Polizei ein. Der Auflösung wurde Widerstand
entgegengesetzt, die Polizei wurde mit Steinen und Briketts
beworfen und beschossen, so daß sie selbst von der Schuß¬
waffe Gebrauch machen mußte. Diese Vorgänge wieder¬
holten sich später noch zweimal in anderen Straßen . Zwei
Polizeibeamte wurden schwer, von den Angreifern wurden
acht Personen verletzt, davon drei tödlich.

Dortmund, 23. Januar . Bei einem nationalsozialisti¬
schen Vorbeimarschkam es gestern zu mehrfachen Zusammen¬
stößen mit Kommunisten, wobei es verschiedene Verletzte
gab. Der Werbezug war von fast tausend Polizeibeamten
zu Fuß, zu Pferd und in Kraftwagen begleitet, fonst wäre
es zu einer schweren Straßenschlacht gekommen.

Kommunistische Ausschreitungen in Augsburg
Augsbnrg, 23. Jan . In der Wertach-Vorftadt versam¬

melten sich am Sonntag trotz des Umzugverbots Kommuni¬
sten, die durch die Straßen zogen. Als dem Zug Polizei
entgegentrat, die die Menge mit Gummiknüppeln zerstreuen
wollte, kam es zu Angriffen auf die Polizei, so daß das
Uebersallkomimando ausgedvten werden mußte. Später
sammelten sich immer wieder kleinere Trupps an . Erst in
der Nacht konnte die Ruhe vollständig wiederhergestellt
werden. 40 Personen wurden festgenommen.

Wieder Abrüstungskonferenz
Genf, 23. Januar . Der neue Tagungsabschnitt der Ab¬

rüstungskonferenz begann heute nachmittag mit einer Sit¬
zung des Büros , d. h. des Präsidiums , dem außer dem
englischen Präsidenten Henderson,  dem Vizepräsiden¬
ten Politis (Grieche ) und dem Generalberichterstatter
Dr. Benesch (Tschechoslowakei) die Vertreter der sieben
Großmächte und einer Anzahl kleinerer Mächte angehören.
Es handelt sich darum, die Tagesordnung des Hauptaus¬
schusses festzusetzen, der am 31. Januar zusammentreten
und endlich die so oft unterbrochenen und schließlich ganz

Zauderns
braucht »nacht, daun ist nach menschlichem Ermessen eine ent¬
scheidends Aenderung im Verhältnis der parlamentarischen
Kräfte zueinander sv gut wie ausgeschlossen.

Emen politischen Sinn können Februar -Wahlen nur
dann haben, wenn es der Regierung gelingen würde, sich
bei dieser Gelegenheit eine festgefügte und genügend breite
parlamentarische Front zu schaffen, mit der sie imstande
wäre, auf die Dauer von mindestens einem Jahr oder mehr
ungestört an die wirtschaftliche und soziale Wiederaufbau¬
arbeit zu gehen. Auch bei denkbar günstigstem Verlauf von
Neurmchlen scheint das aber völlig ausgeschlossen.

Warum also weist man in der Reichskanzleidie Idee des
Staatsnotstands so weit von sich? Daß der Notstand wirt¬
schaftlich und politisch seit Jahren da ist, dafür kann Herr
von Schleicher sich bei jedem Beamten , bei jedem Hand¬
werker, bei jedem Industriesührer und vollends bei der
Landwirtschaft die Bestätigung holen. Es kommt nur dar¬
aus an, aus dem bestehenden Zustand die praktischen Folge¬
rungen zu ziehen. Herr von Schleicher, jahrelang im Hinter¬
grund der deutschen Innenpolitik , kam vor sechs Wochen
in die Reichskanzlei als der „Mann , der weiß, was er
will". Man rühmt ihm nach, daß er ein gewandter Taktiker
sei eiserne Nerven habe. Man sagt von ihm, daß er
politische Gelegenheiten zur rechten Zeit zu nützen wisse.
Wartet er heute darauf , Parteien und Parlament im ge¬
gebenen Zeitpunkt überspielen zu können? Die Oesfentlich-
keit ist — darüber darf sich Herr von Schleicher nicht im
unklaren sein — zweifelnd geworden.

zum -Stillstand gekommenen sachlichen BeealunZea wird er
ousnehmen soll- Dazu wird halbamtlich von seiten der
Reich sregierung mitge teilt:

Die achttägige Frist , die dieser öffentlichen Sitzung der
Konferenz nach vorangehen soll, zeigt, daß man ihre ein¬
gehende Vorbereitung durch Besprechungen zwischen den
nunmehr in Genf anwesenden Vertretern der Hauptbetei¬
ligten für unbedingt notwendig hielt. Wenn in den letzten
Wochen von einer neuen Fünsmächtekonferenz gesprochen
und diese Ankündigung von anderer Seite bestritten worden
ist, so haben alle diese Vermutungen den berechtigten Kern,
daß zwar keine amtliche Konferenz, wohl aber eine ständige
vertrauliche Fühlungnahme der fünf an der Erklärung vom
11. Dezember beteiligten Mächte, sowie Japans und der
Sowjetunion notwendig sein wird, wenn die öffentlichen
Sitzungen der Konferenz ersprießlich verlaufen sollen. Außer
den in der Sache selbst liegeirden Schwierigkeiten, sind auch
nach der grundsätzlichen Anerkennung der Gleichberech¬
tigung Deutschlands die politischen Gegensätze auf der Kon¬
ferenz sehr groß. Der französische Sicherheiksplan» der mög¬
lichst bald erörtert werden soll, wird sie bereits voll in die
Erscheinung treten lassen: daß die praktische Durchführung
der Gleichberechtigung Schritt für Schritt gegen die Sabo-
tageversuche wird erkämpft werden müssen, ergibt sich schon
aus gewissen Pariser Auslegungskunststückenund nicht zu¬
letzt aus den jüngsten französischen Quertreibereien in der
Frage der entmilitarisierten Rheinlandzone.

Reue Rachrichte«
Schleicher beim Reichspräsidenten

Berlin . 23. Jan . Der Herr Reichspräsident empfing
heute vormittag Herrn Reichskanzler v. Schleicher zum
Vortrag über die politische Lage und den Stand des Ar¬
beitsbeschaffungsprogramms.

Volksentscheid über das Danziger Ermächtigungsgesetz
Danzig. 23. Jan . Nachdem der Senat der vom Volks»

tag beschlossenen Gesetzesvorluge zur Abänderung des Er¬
mächtigungsgesetzes vom 28. Juni 1932 nicht zugestimmt
hat und der Bolkstag in der erneuten Sitzung vom 21.
Dezember 1932 bei seinem Beschluß verblieben ist, hat der
Senat beschlossen, diese Gesetzes Vorlage zum Volksent¬
scheid  zu stellen. Gegenstand des Volksentscheids ist die
Frage , ob die vom Volk singe angenommene Gesetzesvor¬
lage zur Abänderung des Ermächtigungsgesetzes vom 28.
Juni 1928 Gesetz werden soll.

Die Thüringer Kirchenwahlen
Weimar . 23. Januar . Bei den gestrigen Wahlen zum

Landeskirchentag wurden nach vorläufiger Zählung Stim¬
men abgegeben für Deutsche Christen mit nationalsoziMstt-
schem Programm 6? 750 (15 Sitze, bisher 3), Christi. Volks»
bund 46 953 (11 bzw. 21), Thüringischer Volkskirchenbund
44 065 (10 bzw. 21), Emigungsbund für reformistisches
Kirchentum 39 092 (8 bzw. 13), Religiöse Sozialisten 29 528
(7 bzw. 7), Christlich-deutsche Einheitsliste 1615 (0). Zusam¬
men jetzt 51 Mandate gegen bisher 65. Dazu kommen noch
Vertreter der Körperschaften. Außerdem hat der Lcmdes-
kirchentag nach einer neuen Bestimmung das Recht, dreiweitere Persönlichkeiten, auf deren Mitarbeit er besonder»!!
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Wert 'legt, zuzuwählen. — Die Wahlbeteiligung war sehr
schwach, sie betrug etwa 228 000 Stimmen , ist aber immer¬
hin um rund 16 v. H. gegenüber den vorigen Wahlen von
1926 mit nur 189 061 Stimmen gestiegen.

Unsinniges Unternehmen
Brünn, 23. Januar. In der Nacht zum Sonntag früh

nach 1 Uhr versuchten etwa 50 junge Leute unter Führung
eures als überspannt bekannten Reserveo-berleutnants na¬
mens Kobzinek die Kaserne des 43. Infanterieregiments in
Brünn  zu überrumpeln . Es gelang ihnen, die Wache zu
entwaffnen, dann aber wurden sie rasch überwunden , nach¬
dem einer erschossen und zwei Arbeitslose verwundet waren:
einem derselben mußte ein Bein ab genommen werden. Die
meisten wurden verhaftet, die übrigen sowie natürlich Kob¬
zinek, der die Leute zu der Tollheit überredet hatte , ent¬
flohen. Zwei Soldaten wurden schwer verlegt.

Im Zusammenhang mit diesem Ueberfall wurde ln
S a sti n in der Slovakei in der Nacht zum Montag der ehe¬
malige General der tschechoslovakischen Wehrmacht, Rudolf
Gas da , der Führer der tschechoslovakischen Faschistenbewe¬
gung, verhaftet.  Er soll von dem Plane Kabzineks
gewußt haben.

Vor schwierigen Verhandlungen
London. 23. Januar . Die „Times" schreibt, wenn Roose-

r .lt als Vorbedingung für eine neue Schuldenregelung u a.
di? Zusicherung Englands verlange, daß es (binnen zwei
Jchren ) zur Goldwährung zurückkehre, so bedeute das einen
gefährlichen Versuch, eine Krankheitserscheinung statt der
Krankheit selbst bekämpfen zu wollen. Die „Morningpost"
meint, es wäre tief bedauerlich, wenn Roosevelt bei den be¬
vorstehenden Verhandlungen die Währungsfrage zum Ge¬
igenstand eines Tauschhandels machen würde. Die Verhand¬
lungen werden jedenfalls sehr schwierig werden.

Herriok für Verständigung
Paris , 23. Jan . Herriot erklärte einem Zeitungsmann

gegenüber, die Bezahlung der an Amerika fälligen Summe
am 15. Dezember wäre rechtlich wie tatsächlich das beste
Mittel gewesen, die guten Beziehungen zwischen Frankreich
und den Bereinigten Staten aufrechtzuerhalten und die
Neuregelung der Schuldenverträge in voller Uebereinstim-
mung mit England vorzubereiten. Der Verlaus der Ver¬
handlungen zwischen Amerika und England gebe ihm recht.
Er sei für enge Verständigung zwischen FrankreichsEngland und Amerika.

Württemberg
Stuttgart , 23. Januar

Um die Llektrifizierungspläne. — Gemeinsamer Vorstoß
von Württemberg und Baden . In den nächsten Tagen wer¬
den der württembergische Wirtsch-aftsministsr und der ba-
hffche Finanzminister Zusammenkommen, um einen neuen
Borstoß der beiden Länder in der Frage der Eisenbahn-
Elektrifizierung in Württemberg und Baden zu unter¬
nehmen. Wie man sich in Baden die Sache denkt, zeigt ein
Artikel des Eisenbahnfachmanns Dr. Geyer im „Karlsruher
Tagblatt ", der zu dem Schluß kommt, daß die Reichsbah-n-
tinic Mannheim —Karlsruhe —Freiburg —Basel Verkehrs-
politisch viel wichtiger sei als die Verbindung Stuttgart—
Karlsruhe . Im Interesse der Erhaltung des internationalen
Verkehrs sei es dringend notwendig, die Strecke Mannheim
—Freiburg —Basel so rasch wie möglich dem elektrischen Be¬
trieb .zuzuführen und im Anschluß daran die für Baden
wichtigeren Gebirgsbahnen (Höllentalbahn und Schwarz-
Waldbahn) zu elektrifizieren.

Sicherung von Ruhe und Ordnung . Der von kommu¬
nistischer Seite am Sonntag geplante Hungermarsch war
vom Pofizeiprüfidium verboten worden. Man rechnete mit
Versuchen, das Verbot zu umgehen. Deshalb war . wie die
Südd . Arbeiterzeitung berichtet, am Sonntag der gesamte
Polizeiapparat cmfgeboten und ein Polizeigürtel um Stutt¬
gart herum gezogen, der das Einmarschieren von Demon¬
strationszügen in die Stadt verhindern sollte. An allen Zu¬
gangsstraßen , selbst Feldwegen, standen Polizei abteilunger
und an den Hauvtverkebrsstraßen wurden Autos angshal-

Dienstag , den 24. Januar 1933.

ten, Radfahrer und selbst Fußgänger durchsucht. Auf den ,
Fildern trat berittene Polizei in Tätigkeit. In verschiede¬
nen Stadtbezirken Stuttgarts und umliegenden Orten (z. B.
Fouerbach und Fellbach) kam es zu Kundgebungen, gegen
die aber die Polizei einschritt. Demonstrierende Erwerbs¬
lose von Ludwigsburg gelangten troß der Absperrungsmaß¬
nahmen bis nach Stuttgart . Ein Auto mit Erwerbslosen
von Göppingen wurde auf der Fahrt nach Stuttgart be¬
schlagnahmt, ein Teil der Erwerbslosen verhaftet. Auch an
anderen Orten wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenom¬
men. In Calw  fand troß Verbots schon am Samstag
abend eine Kundgebung statt. Die Polizei löste sie auf.

Stuttgart- 23. Januar. Zur Herabsetzung der
Altersgrenze.  Es wird uns geschrieben: Von den
württ . Assessorenv ere irrigungen wurde eine Erhebung ange»
ftöllt, di« 765, d. h. sämtliche Assessoren umfaßt. Von Liesen
unständigen höheren Beamten sind 80 (10,4 v. H.) 35 und
mehr Jahre alt, also fast alle noch Kriegsteilnehmer: 356
(47 v. H.) sind 30 und mehr Jahre alt, auch unter ihnen be¬
finden sich noch Kriegsteilnehmer : 45 (5,8 v. H.) hohen schon
zehn und mehr Dienstjahre, 289 (37 v. H.) haben fünf und
mehr Dienstjahre. Auf halben Stellen find 145 Assessoren
<18,9 v. H.). Nimmt man hirM , daß von 107 Gewerbe-
fchulassessoren nur 12, von 99 Handelsschulassessoren nur 23,
von 60 Forstassessoren nur 26 voll angestellt sind, ferner,
daß von 449 Studienassessoren 107, von den Forftassessoren
20, von den Gewerbeschulassessoren 25 nicht verwendet sind,
so ergibt sich deutlich die Notlage der unständigen höheren
Beamtenschaft und di« Verpflichtung der maßgebenden
Kreise, ihr wenigstens zu einem Teil durch die Herabseßung
der Altersgrenze auf das 65. Lebensjahr abzuhelfen. Es llt
sicher, daß die Herabseßung der Altersgrenze für die betrof¬
fnen älteren Kollegen wie für den Staat ein Opfer be¬
deutet, es darf aber doch wohl ausgesprochen werden, daß
die Jugend , die nun seit 1914 jeweils am härtesten mit¬
genommen wurde und die uriter immer schwerer werdenden
Bedingungen und Entbehrungen sich den Eintritt in Arbeit
und Berus erkämpfen müßte und muß, auch einmal ein j
Anrecht auf ein derartiges Opfer hat- ^

Niobe-Spende. Durch eine Sammlung im Kreis seiner >
Kameradinnen hat der Bund Königin Lnise in Baden und §Württemberg eine Spende von 19 000 Mark für die Ersaß !
„Niobe" zusammengebracht und dem Vorsitzenden des Ar¬
beitsausschusses, Admiral a. D. Bauer , gesandt. j

Cannstatt , 23. Jan . 70. Geburtstag.  Der Senior
der Cannstatter Aerzte, Dr. Baerl,  beging am Samstag
seinen 70. Geburtstag . Seit 20 Jahren ist Dr. Baer lei¬
tender Arzt des Samaritervereins Cannstatt . Der Cann¬
statter ärztliche Verein ernannte ihn zu seinem Ehren - >niiitatiiob. >

Feinde im Weltkrieg — Freunde heute

2n Neuyork haben jetzt zwei Männer Freundschaft geschlos¬
sen, die sich im Kriege als Feinde gegenübergestanden hat¬
ten : der Amerikaner Slack und der Deutsche Heinrich Küh¬
ler . Dieser war vor Verdun von dem Amerikaner gefangen
genommen worden , hat jedoch zufällig seinen Feind wieder¬

getroffen und mit ihm Freundschaft geschlossen.

Eßlingen , 23. Jan . Bad im Neckar.  Ein ungewöhn¬
liches Bild bot sich gestern vormittag dem Spaziergängen
Während sich auf dem Neckar beim Stauwerk Obereßlingen
die Eisläufer tummelten , nahm keine zehn Schritt davon
im offenen Neckar ein Unentwegter sein gewohntes Bat»
bei 7 Grad Kälte. Er schwamm einige Minuten in dem
kalten Naß.

Ludwigsburg . 23. Jan . Zwischenfälle bei einer
K u ndgebung der Eisernen Front.  Die Kampf¬
leitung der Eisernen Front und ihre an sie augeschlossenen
Gruppen und Formationen veranstalteten am Sonntag
einen Umzug  durch die Straßen der Stadt und als Ab¬
schluß auf dem Marktplatz eine Kundgebung. Dabei kam
es an verschiedenen Stellen , so z. B. aus dem Reithausplatz,
in der Nähe der Bahnhofspost und des Arsenal- und in der
Umgebung des Marktplatzes zu Zwischenfällen. Bei der
Hauptpost sprangen etwa 60 uniformierte Reichsbanner-
leute aus dem Demonstrationszug heraus und gerieten mit
politisch Andersdenkender in eine Schlägerei. Weitere
Zwischenfälle wurden durch das Einschreiten der Volizev
boomten unmöglich gemacht.

KornwesihLim, 23. Januar . Amtsoer weser für
K 0 r n we  st h e i m. Die Mimsterialabteilung für Bezirks¬
und Körperschaftsverwaltung hat den Regierungsassessvr
K e r che r - Leonberg zum Amtsverweser von Kornwestheim
bestellt. Dem Vernehmen nach wird Kercher sein neues Amt
am 15. Februar antrsten.

' " Dem Bernohmen nach soll an Len Tübinger Chirur-
g«n Prof Dr. Kirschner  nunmehr ein zweiter Ruf er-
gehen und zwar auf Len Breslauer Lehrstuhl für Chirurgie.
Es find auch die Verhandlungen mit dem Badischen Kult-

K'rschnsr vor längerer Zeit an die Uni¬
versität Heideloerg berief, noch nicht zum Abschluß gebracht,
so daß zu befurchten ist, daß Prof . Kirschner einem dieser
Ele ?rolg? leisten und dis Universität Tübingen einen schwe-ren Verlust erleiden wird

Ulm, 23. Jan . Ein F estun  g s mus  e um.  Im korD7
wenden Frühjahr soll eine hochinteressante Schaustellung
geschaffen werden. In mühevoller emsiger Arbeit werden
Pläne , Zeichnungen und Ansichten der Befestigung Ulms
in früheren Zeiten, so wie sie im Ulmer Besitz zu finden
sind, zusammengestellt unter besonderer Betonung der
sestungsgeschichtlichen Entwicklung im Verlaus des 19. Jahr¬
hunderts . Chronologisch geordnet werden Waffen, Geschütze,
Uniformen usw. von ehemaligen Ulmer Truppenteilen zu¬
sammengetragen . Nach Ansicht von Professor Dr. Baum,
der der geistige Vater des neu zu schassenden sogenannten
Festungsmuseums ist, soll die Sammlung sich auf die Zeit
vom Mittelalter bis zur Gegenwart erstrecken. In Betracht
kommen auch alle Arten von militärischen und Kriegs¬
andenken, die in ursächlichem Zusammenhang mit der
Festungsgeschichte Ulms und der ehemaligen Ulmer Trup¬
penteile stehen. Als Ausstellungsraum ist das historische
ehemalige Kornhaus vorgesehen. ^

Alm, 23. Januar . Terrazzokurs an derStädk
Gewerbeschule.  Dieser Tage wurde der fünfte Ter¬
razzokurs an der Stadt . Gewerbeschule als Tageskurs er¬
öffnet. Trotz der schlechten Wirtschaftslage waren die An¬
meldungen größer , als Werkstattplätze vorhanden sind. Die
Teilnehmerzahl beträgt 27, davon aus Württemberg 6, aus
Bayern 5, aus Sachsen 2, aus Ostpreußen, Westpreußen
und Schlesien je 1, aus dem Rheinland 4, aus der Schweiz,
der Tschechoslowakei und Hollnird je 1 und der Rest aus
Mitteldeutschland. Außer Ulm finden die Kurse für Deutsch¬
land nur noch kn Berlin statt.

Langenau OA. Ulm, 23. Jan . Langenau gegen
die Landeswasserversorgung.  Die Finanzlage
der Stadt ist nach dem Jahresbericht des Stadtvorstandes
nicht besorgniserregend, weil die Gemeinde nicht mit den
großen Ausfällen wie Waldbesitzer-Gemeinden oder Jn-
dustriegegend rechnen muß. Mit dem Grundstückserlös aus
den Verkäufen an die Laudeswasserversorgung ist der
größte Teil der Schulden der Stadt Langenau abbezahlt
worden. Die Stadt hat an die Regierung das Airsuchen ge¬
stellt, weiteren Wasserentzug aus der Donauniederung zum
Ausbau der Landeswasserversorgung zu verhindern . Der
Landeswasserversorgung wird eine Ausnutzung z. B. der
Egauquelle empfohlen.

Der 7oä suk«olisnkrieii
Roman von Rnrt dlartin

KUe lieotrw vorMelmnso — Xaobclruck verdotsv
» Lop̂ rigbl bz' Verlag „dioues Uetieu". 6azr . llmsin

Da sprang der Staatsanwalt auf.
„Ich widerspreche dem Herrn Verteidiger voll und ganz!

Gr legt diesem Tod des Zeugen Müller eine Bedeutung bei,
die durch nichts, aber auch gar nichts gerechtfertigt ist! Wir
wissen nicht, welche privaten Angelegenheiten den Zeugen
Müller in den Tod trieben. Aber mit der Ermordung
Joachim Gerdahlens hat dieser Selbstmord doch sicherlich
nichts zu tun ! Und was den sonderbaren Brief anbelangt,
so kann ihn der Zeuge Müller ja nur zu dem Zweck geschrie-

»ben haben, um dem Angeklagten Mut zuzusprechen. Biel-
'lekcht hat er auch irgendeinen scheinbaren Unschuldbeweis
des Angeklagten entdeckt und mußte sich im letzten Augen¬
blick, als er den Brief schon abgesandt hatte, davon überzeu¬
gen, daß ein Irrtum seinerseits vorlag, daß es ihm nicht
möglich sein würde, irgend etwas für die Unschuld des Ange¬
klagten vorzubringen . Darüber verzweifelte er vielleicht,
und er wollte heute nicht hilflos hier stehen und eingestehen,
daß er sich geirrt habe. — Mit der Verhandlung hat die
ganze Angelegenheit nichts zu tun ! Ich beantrage deshalb,
das Verlangen des Herrn Verteidigers abzuweisen und die
Verhandlung sortzusetzen!"

Die Geschworenen flüsterten eifrig miteinander . Im
Publikum aber hielt man nicht mehr zurück. Man besprach
ganz laut das Für und Wider. Erregte S immen verfochten
ihre Ansicht, und die einen waren für Vertagung , die an¬
deren für Fortsetzung der Verhandlung.

Landgerichtsdirektor Hörner besprach sich mit den Bei¬
sitzern.

Endlich erhob er sich und erklärte:
„Der Gerichtshof zieht sich zu einer Beratung , die An¬

träge des Herrn Verteidigers und des Herrn Staatsanwalts
betreffend, zurück."

Als die Richter den Saal verlaßen hatten , traten die
Menschen in erregten Gruppen zusammen.

Dr . Blunck war zu seinem Klienten getreten und bot
ihm die Hand.

„Herr Gerdahlen , jetzt wendet sich das Blatt ! Paffen
Sie auf ! Ich habe so eine Ahnung ! Hier ist uns eine Stelle
gegeben, an der wir den Hebet ansetzen müssen. Geben Sie
acht, die Verhandlung wird bestimmt vertagt !"

Albert Gerdahlcn sah ihn unschlüssig an.
„Glauben Sie ? — Aber was soll der Selbstmord Ottos

mit der Mordsache zu tun haben? — Schuldgefühl sagten
Sie vorhin ! — Das ist ausgeschlossen! Otto war über zwan¬
zig Jahre im Hause meines Onkels. Er war ein treuer
Mensch. Ich könnte tausend Eide schwören, daß er mit dem
Mord nichts zu tun hat."

„Das werden wir ja sehen! Hauptsache, wir gewinnen
Zeit!"

„Und meine Qual geht weiter."
Sigrit Sundborg hatte sich von der Zeugenbank erho¬

ben. Sie schritt zaghaft, zögernd hin zu Albert Gerdahlen.
Streckte ihm die Hand entgegen.

„Albert !"
Aber da schob sich einer der diensttuenden Polizisten vor.
„Das geht nicht, Fräulein ! Sie dürfen nicht mit dem

Angeklagten sprechen. Wir können das nicht gestatten. Ge¬
hen Sie auf Ihren Platz zurück!"

Sie ließ den Arm sinken. Aber ihre Augen wichen nicht
von Albert Gerdahlen. Er sah es und stöhnte verzweifelt
auf . Sie hörte sein Stöhnen und grub in unsäglichem
Schmerz die Nägel tief in die Handflächen.

„Albert , vergiß nie, daß ich an dich glaube, daß ich suchen
und suchen werde, deine Unschuld zu beweisen!"

Langsam wandte sie sich und schritt zur Zeugenbank
zurück.

Frau Maria Gerdahlen winkte sie zu sich heran.
„Du mußt ihm das Leben nicht noch schwerer machen,

Sigrit ! Wenn du mit ihm sprichst, wird sein Leid noch grö¬
ßer. Ich würde es an - einer Stelle nicht tun ."

„Er soll Mut fassen!"
„Mein Gott ja, Mut ! — Aber es nützt ihm ja nichts. —

Es nützt ihm ja auch nichts, wenn die Verhandlung jetzt ver¬
tagt wird."

„Tante !"
„Wir dürfen uns keine Illusionen machen, Sigrit . —

Ach, es ist ja alles so furchtbar — so grauenvoll . Unö diese

1 Qual , hier als Zeugin auftreten zu müssen , Dinge sagen zu
I müssen, die ihn noch mehr belasten. — Aber muffen wtr
» nicht bei der Wahrheit bleiben? — Wäre ich doch nre nach

Hohenfried gekommen!"
Dis Tür zum Richterzimmer öffnete sich.
Der Gerichtshof erschien. Da ward es mit einem Schlage

still. Voll gespanntester Erwartung hingen aller Augen a«
den Lippen des Vorsitzenden.

Landgerichtsdirektor Hörner sprach;
„Das Gericht hat dem Antrag des Herrn Verteidigers

stattgcgeben. Die Verhandlung wßcd abgebrochen und auf
unbestimmte Zeit vertagt ."

2.
Im Ehefzimmer der Polizeidirektion stand Kriminak--

inspektor <Äein seinem Vorgesetztengegenüber. Der sah ihn
ernst an.

„Eine unangenehme Sache! Die Verhandlung gegen
Albert Gerdahlen vertagt ! — Das Gericht legt also dem
Selbstmord dieses Otto Müller erhebliche Bedeutung bei. Wir
sollen sofort die Untersuchung aufnehmen. Inspektor Jam¬
mert, der den Fall Gerdahlen bearbeitete, ist leider auf Ur¬
laub. Es wäre nämlich am einfachsten, wenn er auch diese
Selbstmordsache übernehmen würde, weil er den ganzen Fall
Eerdahlen von Anfang an kennt. Da das aber eben nicht
geht, will ich Ihnen diese Untersuchung übertragen . Sie
haben derzeit keinen schweren Fall vorliegen. Also nehmen
Sie sich der Sache an ! — Ich weiß, daß die Klärung der
schwebenden Fragen bei Ihnen in den besten Händen liegt."

Der Krimmalinspektor besprach mit seinem Chef nocb
einige wichtige Punkte . Dann verließ er dessen Zimmer. Er
nahm zwei tüchtige Kriminalschutzleute mit und fuhr im
Auto nach Langenau.

Bald hatten sie die Stadt hinter sich.
Felder dehnten sich. In der Ferne winkte ein spitzer

Kirchturm. Dort lag Langenau. Ein lichtblauer, wolken¬
loser Himmel wölbte sich über der herbstlichen Landschaft.
Rechts drüben stiegen Höhen nach Hohenfried empor. — All
die Fluren gehörten ?,um Besitztum Joachim Gerdahlens . —
Und waren jetzt herrenlos ; denn der, der hier Herr sein
sollte noch dem Wunsche des Toten, saß, des Mordes be¬
schuldigt, im Gefängnis . —

> (Fortsetzung folgt.)
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Grenzausgleich zwischen Württemberg
Und Bayern.  In der letzten Gemeinderatssitzung be¬
dauerte Bürgermeister Sigloch, Latz das Feldbereinigungs-
unternehmen bis jetzt noch nicht zum Abschluss aebracht wor¬
den ist. Die Stadtverwaltung war dieserbalb wiederholt
vorstellig bei den maßgebenden Behörden, und erst in neue¬
ster Zeit ist die Mitteilung eingekommen, daß der Staats,
vertrag wegen des Grenzausgleichs zwischen Bayern und
Württemberg seitens der bayerischen Staatsregierung trotz
wiederholter Vorstellungen der württ . Regierungsstellen dis
heute noch nicht genehmigt sei. Aus diesem Grund ist dev
Abschluß des Feldbereinigungsunternehmens bis jetzt nicht
erfolgt . Cs find energische Vorstellungen seitens der württ.
Regierungsstellen bei der bayerischen Regierung bezüglich
der Genehmigung des Staatsvertrags erhoben worden.

Münsingen. 23. Jan. 2 3 0 0 Mark verloren.  Ein
Viehhändler kaufte letzte Woche etwa 14 Stück Groß- und
Kleinvieh aus den Gemeinden Hohenstadt, Wiesensteig ura
anderen Orten auf und brachte es auf den Stuttgarter
schlachtviehmarkt. Als die Bauern nun den Erlös bei dem
zurückgekehrten Mann holen wollten, erklärte dieser, er
gäbe seine Briefmappe mit der ganzen Einnahme von
2300 Mark verloren. Eine eingeleitete gerichtliche Unter-
mchung soll die Angelegenheit aufklären.

Lettnang . 22. Jan . Guter Erfolg einer Brief¬
raube . Am Donnerstag vorm. 11 Uhr ließ der hiesige Brics-
Mubenzüchter Bäckermeister Jamm eine Brieftaube in Freiheit
und diese ist am gleichen Nachmittag 4.40 Uhr in ihrem alten
Heimatschlag bei Düsseldorf a. Rh. eingetroffen. Dies entsprichteiner Flugstrecke von SSO—600 Km.

Friedrichshasen. 23. Januar . Flugkavitän Wag¬
ner.  Der Chefpilot der Dornier - Metallbauten . Rin ard
Wagner,  ist vom Reichsverband der Deutschen Lust fahr:-
Industrie zu deren Flugkapitän ernannt worden. Kvp'^'n
ein Stück weit geschleift und so schwer verletzt, daß er einehalbe Stunde später starb.
Wagner ist der älteste Pilot der Dornier -Metallbauten und
hat für seine Firma schon vor Jahren namhafte Rekorde
aufgestellt.

Wegen Grippe nur eine Briefzustellung.
Am Montag mußte infolge zahlreicher Grippeerkrankungen
unter dem Personal des hiesigen Postamts der zweite Vries-
.zustellaana ausfallen.

-St.)

Aus Stadt und Land
Nagold , den 24. Januar 1933.

Derjenige Tag ist ganz und gar verloren , an dem
man nicht gelacht hat . Chamfort.

V-rkstzk: Oberrechnungsrat Bolay  beim Justizministerium als
Pezirksnotar der Gr . S an das Bezirksnotariat Untertürkheim und
'Bezirksnotar Schorp in Wiesenstoig an das Bezirksnomriat
Geislingen.

Ernannt : Die Obersekretäre Weixler  bei dem Amtsgericht
Wangen zum Bezirksnotar in Gcrstetten und Notz bei dem
Amtsgericht Göppingen zum Bezirksnotar in Nufringen.

Verliehen: Dem außerordentlichen Professor für Geschichte an
1>er philosophischen Fakultät der Universität Tübingen Dr. Erich
König  für seine Person die Rechte eines ordentlichen Professors.

In den Ruhestand verseht: Strasanstaltskommisjar Laux  bei
Äem Gerichtsgefängnis Stuttgart 1.

„Das Fräulein vom Amt"
zchört ab heute mittag 12 Uhr tu Nagold der Vergangenheit
an. Es begegnet uns beim Abnehmen des Hörers keine ange¬
nehme Frauenstimme mehr — oder war sie manchmal unange¬
nehm? Zu Ehren der „Damen vom Amt" sei gesagt, daß dies
nicht der Fall war, die Teilnehmer sind glänzend mit ihnen
ausgekommen und wenn ab und zu der Ton etwas scharf war:
Wie man in den Wald (sprich: Fernsprecher) ruft, so hallt es
wieder! Wie gesagt, statt der weiblichen Stimmen wird uns
wtzt ein mechanisches„lüt-lüt int " antworten, auf eine weitere
Polemik läßt sich die Gegenseite nicht ein. Man mag die Be¬
st uemlichkeit, daß man nicht mehr mit nur einem Wort , z. B.
die „Zailerei" verlangen kann, vermissen, denn jetzt heißt es in
diesem Falle den Finger ins Loch stecken und die Nummer 429
elbst wählen. — Anläßlich des Ausscheidens der Fräulein

Wolf , Chevalier und Fromm  versammelte Oberpost¬
meister Hartmann seine Beamten in der „Traube " zu einer
kleinen Avschiedsfeier um sich. Auch wir wünschen den Schei¬
denden im Namen aller Telephonteilnehmer im neuen Wirkungs¬
kreis das Beste.

Vom Gewerbeverein
Gleichsam zu einem Familienabend , als auch zu einer

allerdings etwas reichlich später Echlußfeier der im letzten
Sommer gestiegenen Bezirks - Gewerbe - Ausstel-
lung  hatte der Eewerbeverein Nagold seine Mitglieder
und die Aussteller in die Traube hier eingeladen . Und
beinahe alle kamen ( !), so daß der Saal allmählich gefüllt
war . Nach einigen schneidigen Märschen der Streich-Abtei¬
lung der Stadtkapelle und einem von Frl . Eretel Leitz vor-
aetragenen Gedicht „Vaterlandslied " ergriff der Vorstand
H. Kapp  das Wort zur Begrüßung . Er dankte allen , die
seinerzeit zum Gelingen der Ausstellung beigetragen haben,
besonders auch der Stadtverwaltung und dem Seminar-
Rektorat für ihr Entgegenkommen, ebenso dein Südfnnk uvd
der Lufthansa für ihre Mitwirkung bei der Eröffnung.
Voll Befriedigung konnte die nun sertiggestellte Schluß-
Abrechnung entgegengenommen werden. Der Umfang die¬
ses Geschäfts und die Nichtmöglichkeitder Erledigung eini¬
ger schwebenden Fragen ließ eine frühere Erledigung nicht
zu. Ergebnis : Gesamteinnahmen 9324.03 Mk.. Gesamtaus¬
gaben 0974.89 Mark . Ueberschuß 2349.74 Mark . In den
Ausgaben sind für Stiftungen 090 Mark enthalten , so daß
die eigentlichen Unkosten 0284.72 Mk. betragen . Insge¬
samt kamen 70 geschlossene Vereine . Der Ueberschuß ist als
Zweckvermögenbesonders angelegt und soll hauptsächlich der
teilweisen Bestreitung der Unkosten, die durch Gegenbesuche
erwachsen, dienen . — Die durch Frl . M. Wizemann einstu¬
dierten Volkstänze brachten ein buntes Bild auf die Bühne
und fanden reichen Beifall . Ein von den Herren Eugen
Braun , Walter , Stikel und Hermann Walz , sowie Frl.
Gretel Leitz. geführtes Handwerker-Sorgenzunegesprach in
der „Köhlerei " hier fand den wohlverdienten Beifall des
Publikums . Die von Herrn Malermeister Jäger ausgebaute
Szenerie wirkte treffend . Recht amüsant war der von
Schorschensky Köbelenski verfaßte und gesprochene und von
Hcrmannsky Rumppoldski bebilderte Tonfilm über die Aus¬
stellung. Erwähnt inan noch den „Complex" von Bäcker¬

meister Stolle , dargestellt von der altbewährten Kraft Joel,
so kann man alles in allem auch hier die befriedigende
Bilanz ziehen : Es war wieder einmal recht nett . Des Pro¬
gramms Würze war die Kürze und wer nicht in Veingym-
nastik üben wollte, tonnte sich frühzeitig nach Hause be¬
geben. Sch.

Erdsteahlen
Es wird uns geschrieben:
Oberrechnungsrat Stettner  von Stuttgart , der sich

ichon viele Jahre als Rutengänger betätigt und dabei eine
größere Anzahl von Gemeinde!: und Gehöften mit Wasser ver¬
sorgte und der sich hauptsächlich die Erforschung der Erdstrahlen
zur Aufgabe gemacht hat, sprach am Sonntag mittag in der
Traube in freiem über dreistündigem Vortrag über das Problem.
Ob die Erdstrahlen von in der Erde fließendem Wasser, von
Erzen, von Salzen oder von Erdspalten ausgehen oder ob sie
Rückstrahlungen der Erde von aus dem Kosmos kommenden
Strahlen sind, ist noch nicht aufgeklärt. Daß sie aber tatsächlich
vorhanden sind, zeigte der Redner mit seiner Stahlrute und wies
ans den von jedermann zu beobachtenden Einfluß der Erdstrah¬
len auf Pflanzen. Tiere und Menschen hin. Ueber Wasseradern
gepflanzte Apfelbäume gehen bald ein ; schräg aussteigende Strah¬
len treffen den Baum seitlich und bewirken Krebsnarben und
Blutlaussiedlungen. Waldbäume werden teils günstig, teils
ungünstig beeinflußt. Aehnlich ist es bei den Tieren. Ameisen
bevorzugen zur Anlage ihrer Wohnung Strahlenbahnen Bienen
dagegen sind sehr empfindlich. Stöcke, die sich in einer Strahlung
befinden, sterben aus oder werden schwach und ertraglos , beson¬
ders gefährdet ist das angebundene Rindvieh und die Pferde.
Immer hat sich gezeigt, daß im Strahlenbereich stehende Tiere in
der Regel krank waren, daß sie beim Ausweichen oft gesund wur¬
den. Sehr interessant waren einige Beispiele über Beobachtun¬
gen an Schweinen. Verwunderung riefen die Beobachtungen des
Redners bei seinen Untersuchungenan über 13 000 Menschen
über die krankmachenden Wirkungen ver Strahlen aus . Vor¬
übergehende Einwirkungen von Strahlen schaden nicht, erst bei
länger währendem Einfluß entstehen Schädigungen. Dieser un¬
günstige Einfluß dürfte hauptsächlich von der Kältewirkung
der Erdstrahlen herrühren. — Die beste Hilfe gegen schädliche
Strahlungswirkung in Haus und Stall ist das Ausweichen.
Wenn ein solches unmöglich ist. können die schädlichen Wir¬
kungen auch durch besondere Vorrichtungen— Abschirmapparate

- aufgehoben werden. Ein von dem Redner erfundener und
gesetzlich geschützter Entstrahler (Preis 40 Mark) wurde vorge-
führt. Derselbe entstrahlt nicht nur einen Raum, sondern ein
ganzes Haus und ist wegen seiner frappierend einfachen Auf¬
stellungsart überall leicht anzubringen. In Herrn Stettner lern¬
ten wir einen ehrlichen, ernsten Forscher kennen, der weit ent¬
fernt ist von Marktschreiern und Schwindlern.

Baumwarte-Berfammlnug
Am Sonntag den 22. Ja », trafen sich die Baumwarte

des Bezirks zur gut besuchten Generalversammlung
chres Vereins im Löwen in Nagold. Neben dem Kassen- und
Geschäftsbericht wurden mancherlei Berufs- und Organisations-
iragsn besprochen u. a. geeignete Schädlingsbekämpfung, un-
ieeller Baumhandel, neues Nachbarrechtsgesetz. Weiter erfolgte
ein kurzes Referat durch Oberamtsbaumwart Walz  über die
Durchführung der bevorstehenden Obstbaumzählung, die Heuer
m ganzen Reich durchgcführl wiro. Gegen 3 Uhr konnte die
'ehr gut besuchte Versammlung geschlsss-n weiden.

Versammlung der Freien Bez.-Biickerinnung
Nagold

Wie alljährlich , so hat auch heute wieder die Bäcker-
Innung ihre Mitglieder zu einer Generalversammlung
nr die Waldlust eiuberusen . Von .47, Mitgliedern waren
41 anwesend, gewiß ein Zeichen dafür , daß die Mitglieder
ein reges Interesse an ihrer Organisation haben . Neben
vielen beruflichen Angelegenheiten , wurde besonders auch
darüber Klage geführt , daß in letzter Zeit öfter beobachtet
wurde wie Hausierer und Hausiererinnen in Brot - und
Teigwaren von auswärts kommen um hier Absatz zu fin¬
den. Die Kollegen wurden nufgefordert , innerhalb ihrer
Kundschaft für Aufklärung zu sorgen, und soll auch von
hier aus der Apell an die werten Hausfrauen gehen, ihr
Brot und ihre Teigwaren von ansässigen Bäckereien zu
kaufen und Fremde abzuweisen. Mit Interesse wurde davon
Kenntnis genommen, daß in Haiterbach ein gewisser Boy¬
kott gegen die Nagolder Geschäftsleute Platz greife , jo
lange , bis auch der dortige Zahnarzt zur Nagolder Kran¬
kenkasse zugelassen werde, demzufolge werden auch die Hai¬
rerbacher Geschäftsleute die Einstellung von Arbeitern so¬
lange zurückstellenbis die Sache eine befriedigende Lösung
gesunden hat . Sollte in der gegenwärtigen Zeit nicht alles
getan werden , um solche Spannungen zu vermeiden , bei
einigem guten Willen der Beteiligten ließe sich doch sicher
eine Lösung finden.

Nagoldtalbahnausschirtz
Unter dem Vorsitz! von Oberbürgermeiste Giindert  fin¬

den am 3l . Januar 1033 in Oeschelbronn  eine Ausschuß¬
sitzung des Würm- u. Enzgauverkehrsverbandes u. am 4. Fe¬
bruar 1933 im Rathaus in Pforzheim  eine Sitzung des Na-
goldbahN'-Ausschusies statt.

Reichsbaudarlehen für Eigenheime
Bei der Landeskreditanstalt sind so viele Anträge aus

Reichsbaudarlöheu eingegangen, Laß zu ihrer Befriedigung
die dem Land Württemberg vorn Reich zur Verfügung ge¬
stellten Mittel bei weitem nicht ausreichen. Die Landes-
kroditanstalt wird daher Anträge aus Gewährung von
Reichsbaudarlehen nur nach bis 31. Januar 1933 entgegen¬
nehmen: später vorgelegte Anträge müssen ohne weitere
Prüfung zurückgegeben werden. Da nach Len Reichsbestim¬
mungen Bauvorhaben , mit deren Erstellung vor Erlassung
eines Darlehensbsscheids begonnen worden ist, nicht berück¬
sichtigt werden dürfen, werden die Bauherren dringend ge¬
warnt , mit Bauen zu beginnen, ehe sie einen zusagenden
Bescheid in Händen Huben; sie handeln sonst aus eigene Ge¬iahr . ,

Männerchorkonzert des Seminars
Sonntag , den 29. Januar , nachmittags 4.30 Uhr im

Löwensaal . Auf dem Programm stehen drei größere Chöre
von Liszt , Schubert und Emil Kaufsmann , ferner sechs
Volkslieder von Friedrich Silcher u. a. Unser einheimischer
Sänger Kurt Hoffmann  wird uns mit Liedern von
schwäbischen Komponisten und von Franz Schubert er¬
freuen . Die Preise sind in Anbetracht der heutigen Lage
nieder gehalten , Bereine erhalten Ermäßigung.

Ausbildung von Haushallpflegerinnen. Zwischen dem
preußischen und dem württembergischen Kultusministerium
ist ein Abkommen getroffen worden, wonach die in Würt¬
temberg nach den Bestimmungen über die Ausbildung, Prü¬
fung und staatliche Anerkennung städtischer Hausbaltpslege-
rinnen ausgebildeten Mädchen als gleichberechtigt mit Ken
nach den preußischen Vorschriften über die staatliche Prü¬
fung für Haushaltpflegerinnen ausgebildeten Mädchen an¬
erkannt werden.

Rohrdors, 21. Jan . Die Wasserversorgung  der Ge¬
meinde ist zur neuesten Sorgenfrage geworden. Im letzten Som¬
mer hat die Wasserknappheit sich öfters bemerkbar gemacht. Da¬
mals, 1907 als die Wasserleitung gebaut wurde, zahlte die Ge¬
meinde 613 Einwohner. Inzwischen ist die Einwohnerzahl auf
etwas über 700 gestiegen. Die damals westlich und östlich(Berg
und Hochwiesen) gefaßten Quellen, die im Muschelkalk liegen,
lassen erfahrungsgmäß in ihrer Wasserausschüttungmit den
Jahren nach. Wird hierbei noch eingerechnet, daß die Gemeinde
an Ausdehnung zugenommen und ebenso die Vergrößerung der
gewerblichen Betriebe, daß weiter auch in den privaten Haus¬
haltungen der Wasserverbrauch größer geworden ist als einst,
so ist der zeitweilige Wassermangel verständlich. Vor 26 Jahren
warfen die Quellen 0,85 Sekundenliter. Das ergab pro Kopf und
Tag 117 Liter und reichte zur Genüge aus. Zur gleichen heuti¬
gen Deckung müßten die Quellen 1 Sekundenliter liefern. Sie
sind aber auf 0,6—0,7 Sekundenliter zurückgegangen. Nach Ein¬
holung der Urteile hierzu maßgebender Instanzen soll im Gewand
Hobersbach, etwa 30 Meter höher als das Hochreservoir die
dortige Quelle, die weniger kalkhaltig sein soll gefaßt und dem
Ort zugeführt werden! Diese neuzufässende Quelle schüttet auch
bei Trockenheit ca. 2 Sekundenliter Wasser aus . Damit wäre
aus lange Zeit hinaus der Waperbedars gedeckt und auch in
feuerpolizeilicher Hinsicht Vorsorge getroffen. Wann aber dieses
Projekt in Angriff genommen wird, steht noch nicht fest. Es ist
wohl möglich, daß es solange noch zurückgestellt wird, bis es nicht
mehr zu umgehen sein wird.

*

Calw, 23. Jan . Prälat O. Dr. Schoell in Calw.  An¬
läßlich der Wiederbesetzung der erledigten Dekanatsstelle weilte
am Sonntag Prälat Dr. Schoell  in unserer Stadt . Nach dem
Vormittags-Gottesdienst wobei der geistvolle Redner die Pre¬
digt hielt, versammelte der Oberhirte des Reutlinger Sprengets
den Kirchengemeindrat in der Sakristei um sich, um die Wünsche
der Gemeinde bei der Wiederbesetzung dr Stelle entgegenzuneh¬
men. Voraussichtlich wird die Stelle bald wieder besetzt werden.

Hirsau, 23. Jan . Richtfest.  Seit einer Reihe von Jahren
besteht der Wunsch nach einer Turnhalle. Der Vorstand des
Turnvereins, PolizeiwachtmeisterProß,  nahm sich der Sache
energisch an, und so waren die wackeren Turner in den letzten
Monaten eifrig an der Arbeit, das Fundament zu einer Turn¬
halle zu legen. Rüstig ging die Arbeit vonstatten, in den letzten
Tagen wurde aufgeschlagen und am Freitag konnte in fröhlicher
Weise das Richtfest unter Anteilnahme der Einwohnerschaft und
der Schuljugend gefeiert werden,

Freudenstadt , 23. Jan . Eusti Körner tot.  Wenn
auch niemand ganz zu eigen, so hat sie doch uns allen ge¬
hört — die Eusti , die immer heitere , mit ihrem köstlichen
scheinbar nie versiegen wollenden Humor . Nun ist ihr die
Arbeit , die Sorge um ihr Alter ganz sachte aus den Händen
genommen worden und ein vom Leben bunt durchwiirfeltes
Schicksal ist damit erfüllt . Ihre Sehnsucht, neben der Mutter
begraben zu sein, wird nun in diesen Tagen in Erfüllung
gehen. Die, die ihr nahe , werden ihr immer gerne ge¬
denken,

Freud -nskadk, 23. Januar , T a ü e s i a 11, Gestern nackh.
mittag ist im Bezirks-krankenhaus Missionar Friedrich Fi¬
scher , der langjährige Verwalter und Hausvater des Eo.
Erholungsheims Freudensiadt, im 61. Lebensjahr gestorben.
Der Entschlafene, früher Missionar in Afrika, batte zwölf
Jahre lang die Leitung des Hauses in Händen.

Weitere B ei t r a g s h e r a b se tzu n a der Allg.
O r t s kr a n ke n ka s se. Dank dem außergewöhnlich gün¬
stigen Krankenstand war es möglich, ab 1. Februar d. I.
eine weitere beträchtliche Bsitragsherabsetzung elntrelcn zu
lassen, nämlich ron 6,25 auf 5,5 Prozent , nachdem bereits
ab 1. Oktober 1932 eine Beitragsermäßigung um 0,5 Proz.
eingstreten war.

Gerichtssaal
Große Strafkammer Tübingen.

Tie Große Strafkammer Tübingen, die Ersatzinstanz des
erweiterten Schöffengerichts hatte sich in ihrer Vormittagssitzung
mit dem 1904 in Eßlingen geborenen Verwaltungspraktikänten
Carl Metzger,  der Frühjahr 1931 zum Bürgermeister in
Bernbach  gewählt worden war, wegen Amtsünterschlagung
u. a. zu beschäftigen. Metzger ist seit 1. April 1932 in Haft,
nach Entdeckung seiner Verfehlungen suchte er in die Fremden¬
letzten Tage zugegangen, in Appenweier in den Ofen geworfen
Kehl, kehrre zurück und stellte sich freiwillig der Strafbehörde. In
der Absicht, auch die letzte Spur seiner Person zu verwischen, hat
er, zwei an ihn als Bürgermeister gerichtete Briefe, die ihm am
letzten Tage zuggangen, in Appenweier in den Ofen geworfen
und verbrannt. Ihm legt die Oberstaatsanwaltschafteine Reihe
von Verfehlungen ins Schuldkonto, die er auch alle eingestehr.
Das Urteil lautet : Metzger wird wegen zwei Vergehen des Be¬
trugs, drei Vergehen der Unterschlagung, ein Vergehen der er¬
schwerten Amtsunterschlagung, Blankettfälschung und Urkunden-
uernichtung zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt , woran 9 Monate
13 Tage, ein Teil der erlittenen Untersuchungshaft abgehen, weil
er geständig war und die Voruntersuchung ziemlich erleichterte.
Dem Antrag seines Verteidigers auf Enthaftung hat die Straf¬
kammer nicht stattgegeben.

Letzte Nachrichten
Koblenzer Schiffsbrücke cingefahren.

Koblenz, 23. Jan . Im Laufe des Montag hat das
Treibeis auf dem Rhein so stark zugenommen, datz in den
Abendstunden die Koblenzer Schiffsbrückei» den Winter¬
hafen gefahren werden mutzte. Die Winterhäfen habe»
Vorkehrungen für schutzsuchende Schiffe getroffen. Die Mo¬
sel ist so dick mit Eisschollen bedeckt, datz mit dem Zufrieren
des Flusses bei Lay (oberhalb Koblenz) gerechnet werden
mutz. Der Schleppverkehr ist merklich zurückgegangen, was
auch auf den niedrigen Wafserstand zurückzuführen ist.

Schließung sämtlicher Dortmunder Volksschulen wegen
Grippe.

Dortmund, 23. Jan . Wegen der Häufung von Erkran¬
kungen an Grippe sind die Volksschulen in Dortmund bis
zum 31. Januar geschlossen worden. Am Montag sind durch¬
schnittlich 40 Prozent aller Schulkinder dem Unterricht
serngeblieben.

Die Monarchenbegegnuny in Sinaia.
Bukarest, 23. Jan . König Alexander und Königin

Maria von Südslavien sind Montag mittag in Begleitung
des Auhenministers Jostitsch hier eingetrofsen. Sie wurden
am Bahnhof vom König Carol, vom Prinzen Michael, so¬
wie vom rumänischen Autzenminister und dem Kriegsmini¬
ster begrüßt.

Ein britischer Dampfer in Seenot.
Halifax, 23. Jan . Der britische Siebentausendtonnen¬

dampfer City »f Delhi hat 25V Meilen südöstlich von Eap
Race sein Steuer verloren. Zwei Schlepper sind zur Hilfe¬
leistung abgegangen.
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Aus aller Welt
Todesfall . In Paderborn ist der Domprobst Prof . Dr.

Johannes Linneborn  an einein Herzschlag gestorben.
An dem Zustandekommen des preußischen Konkordats hat
er als Landtagsabgeordneter hervorragend mitgewirkt.

isooo Worte auf einer Postkarte. Der Düsseldorfer
Maler Christian Brüser,  der bereits 1931 eine Postkarte
im Format 10,4 X 14,8 mit 7800 Worten beschrieb, hat
neuerdings 15 000 Worte (gleich 20 000 Silben bzw. 65 000
Buchstaben) auf eine Postkarte geschrieben. 165 Lieder stehen
auf dem kleinen Stück Papier . Für diese Geduldsarbeit
benötigte Brüser 48 Stunden.

Einträglicher ZLckersckmusgel. Badische Zollbecmrte hiel¬
ten in der Nähe von Lörrach  einen Lastkraftwagen mit
geschmuggeltemZucker an . Die Untersuchung ergab, daß in
einer Nacht etwa 350 Zentner Zucker bei Schwörstadt über
Len Rhein gebracht worden waren . Der Besitzer des
Wagens , seine Frau , ein Beifahrer und der schweizerische
Lieferant , der den Schmuggel inszenierte, wurden verhaftet.
Hausdurchsuchungen in Lörrach und Schwörstadt führten
zur Verhaftung von weiteren vier Beteiligten . Wie die
Zollbehörde mitteilt , waren die Gewinne der Schmuggler
und ihrer Helfer außerordentlich hoch, da die Spanne
zwischen dem schweizerischen Kleinverkaufspreis und dem
deutschen etwa 25 Pfennig für das Pfund beträgt . Allein
an der Ladung von 50 Zentnern , die der beschlagnahmte
Wagen barg , verdiente der schweizerische Großhändler 250
Franken , der Schiffer, der die Last über den Rhein führte,
150 Franken , der Kraftwagenbesitzer 120 Franken und der
schweizerische Organisator des Schmuggels etwa 250 Franken.

Großer Schmuggel an der bayerisch-tschechischen Grenze.
Beamte der Zollfahirdungestelle in Selb (Oberfranken)
haben einen großangelegten Schmuggel mit Zigarettenpapier
an der bayerisch-tschechischen Grenze aufgedeckt. Große
Mengen Zigarettenpapier waren aus der Tschechoslowakei
über die Grenze geschmuggelt und in ein etwa 300 Meter
von der Grenze entfernt liegendes Bohnwärterhaus gebracht
worden , von wo aus der dortige Bahnbeamte die Schmuggel¬
ware mit der Post aufgab. In Selb -Ploßberg wurde ein
von Asch kommender Personenzug angehalten und von Zoll¬
beamten durchsucht. Ein Bahnbeamter aus Wildenau und
einige andere an dem Schmuggel beteiligte Personen wur¬
den verhaftet. Die Schmuggelpakets waren nach Hernein
Westfalen adressiert.

Theaterkrach in Berlin . In Berlin sind wieder einige
Theater zusanpnengebrochen. Gegen die flüchtigen Lei¬
ter eines Theaters , die beiden Brüder Rotier,  ist Steck¬
brief wegen Konkursverbrechens, Anstiftung hiezu und
Antreue erlassen worden.

Prinzenartto gestohlen- Dem Prinzen Sigvard von
Schweden, einem Mitglied der königlichen Familie Schwe¬
dens, ist in Berlin nachts sein Auto gestohlen worden — der
zweite Autodiebstahl, der dem Prinzen in Berlin widerfuhr:
Im vergangenen Jahr war es der berüchtigte Autodieb
Frericks, der den Wagen des Prinzen stahl und nach Holland
verschob. Der Prinz ist in Berlin bei der Ufa als Film-
rcaitler - tätig.

25 2ahre hinter Kerkermauern — und noch nicht genug.
Nach Du büßung verschiedener Gefängnis - und Zuchthaus¬
strafen von insgesamt nahezu 25 Jahren kam der jetzt 55
Jahre alte geschiedene Bankbeamte Wilhelm Kl äsen  von
Mecklenburg-Schwerin nach Stuttgart , wo er einen ganz
neuartigen Schwindel aufziehen wollte, um sich die Mittel
zu beschaffen, ein im Zuchthaus ausgedachtes System für
das Roulettespiel in Monte Carlo auswerten zu können.
Er versuchte einen „Verein junger Mädchen" zu gründen,
wobei er sich auf den edlen Menschenfreund hinausspielte
und sich als Deutschamerikaner ausgab , der sein ganzes Ver¬
mögen von 6 Milk. Dollar zugunsten der arbeitslosen Ver¬
einsmitglieder verwenden wolle. Jedes Mitglied hatte selbst¬
verständlich sofort eine Beitrittsgebühr zu entrichten. Ehe
es ihm gelang, seinen bis in alle Einzelheiten ausgedachten
Plan zu verwirklichen, hatte die Kriminalpolizei ihn sicher¬
gestellt. Seine Ausbeute aus der Vereinsgründung betrug
nur wenige Mark. Die Große Strafkammer verurteilte
Klasen wegen Rückfallbetrugs und Urkundenfälschung zu
einem Jahr Zuchthaus. Außerdem wurde auf eine Geld¬
strafe von 100 Mark erkannt.

In Richard Wagners „Das Liebcsverbot", das am Mittwoch,
den 25. Januar , im Großen Hans als Erstaufführung erscheint,
sind beschäftigt: die Damen Brückl. Kapver, Röster und die Herren
Suthaus , Windgassen, Roth, Schützler, Bitteraus , Lobalm, Buchta,
Fritz. Musikalische Leitung : Franz Konwitschny. Regte: Harry
Stangenberg . Tänze : Lina Gerzer. Chöre: Hubert Hemew

SM sr
MuLuisch. 2",. Januar

6.12: Heilangabe , Wetleio -rich!, Gyuruaslik . 7.1ö: Zcitangabe , NI .lu '.chlcu,
Wctl '.' rbericht . 7.20—8.ist): Sürallplatten . 10.00: . 1htcn . 10.10:
musik. 10.J7)—11.10: Ungarische Volkslieder . Wetterbericht . l .'.OO:
zrouzert . 13.17,: Zeitangabe , Nachrichten, W"ttccbe .:cht. ' ^.20: Zkonzert. 10.00:

Mnderstunde . 17.00: Konzert . I8 .U>: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt -'
schastsnachrichten . 1S.L : Vortrag : Echmabcnarbeit in BcssaraLicn . 18.SN:
Vortrag : Meine Expedition in das Muni .Lcbiet in Spanisch -Suineo . 1S.15:
Lieder und Arien . 1».4V: „ Der Winter erinnert mich . . ." (Erzählung ).
2lI.V0: Reue Werke fiir elektrische Musikinstrumente . 21.0b: Unser Volkslied:
2. Mittelbaden . 21.30: Eine halbe Stunde Geläufigkeit . 22.00: Zeitangabe,
Nachrichten, Wetterbericht . 22.1b: Schailplattcn . 22.4ö—24.00: Nachtmusik»

Arbeitsbeschaffung der Reichsbahn
Die Reichsbahn hat dem Reichskommissar für Arbeitsbeschaf¬

fung ein Programm für Arbeitsbeschaffung vorgelegt, das 150
Millionen erfordern würde. In dem Programm ist u. a. die
Elektrisierung  der Strecken A u g s b u r g — N u r n b e r g
und Magdeburg—Halle als vordringlich angegeben, ohne Rücksicht,
welche Mittel der Reichsbahn vom Reichskommissarbewilligt wer¬
den. Da die beim Reichskommissareinlaufenden Voranmeldungen
den vom Reich vorgesehenen Betrag (600 Will. Mk.) weit über¬
steigen, dürste auch der der Reichsbahn zufallende Betrag erheb¬
lich unter ISO Mill . Mk. liegen

Berliner Psundrurs , 22. Jan . 14.13 G., 14,17 S.
Berliner Dollarkurs, 23. Jan . 4 209 G., 4 217 B.
100 franz. Franken 10,42 G.. 16,46 B.
100 Schweizer Franken 81.22 G., 81.88 B.
100 österr. Schilling 51,65 G., 52,OZ B.
Dt. Abl.-Anl. 68,75, ohne Ausl . 0,05.
Privatdiskont 3,875 v. 5). kurz und lang.
Würit . Kilberpreis, 23. Jan . Grundpreis 38.70 .77d. Kg.
Tiefster Stand der Schlachlvieh-Meßzahl, der je bestand. Dis

Grohhandelsmeßzahl für Schlachtvieh vom 18. Januar 1933 ist
mit 57,7 gegenüber dem 11. Januar (59,5) weiter um 3,0 v. H.
abgestürzt (1013 gleich 100). Dies ist der tiefste Stand , der je¬
mals notiert wurde, ein wahrhafter Kataslrophenpreis . Die ali-
meine  Meßzahl für landwirtschaftliche Erzeugnisse ist nun
Mit 80,7 auf dem Grad .der Getrsidemeßzahl (80) angelangt.

Das südafrikanische Pfund siel am Samstag zum erstenmal
seit dem Abgehen Südafrikas vom Goldstandard unter die Psund-
parität . Für ein südafrikanisches Pfund wurden nur 17 Schilling
6 Pence gezahlt.

Die Sohlenvroduktion des Deutschen Reichs betrug im Jahr
1932 bei Steinkohlen 104.74 (i. V. 118,64) Mill . To., bei Braun¬
kohlen 122,62 (133,31) Mill . To.; die Koksproduktion ging auf
19,13 (23,19) Mill . To., die Steinkohlenbrikettproduktion auf 4,38
(8,19), die Produktion an Braunkohlenbriketts auf 29,75 (32,42t
Mill . To. zurück.

Ermäßigung der Zinkblechpreise. Die Süddeutsche Zinkblech¬
händler -Vereinigung hat mit Wir !eng ab Freitag ihre Preise um
1 : : Prozent ermäßigt , nachdem sie bereits am 4. ds. Mts . um
3 Prozent herabgesetzt wurden.

Umstellungen bei der HZenzoll . Landesbahn AG. Der allge-
meine Lc-rkchrsrücko-mg hat auch die Verwaltung der Hohenzoll.
Landesbahn AG. zu einschneidenden Sparmaßnahmen veranlaßt.
Die Vereinigte Kleinbahnen AG. in Frankfurt a. M -, die als Nach¬
folgerin der ehemaligen Westdeutschen Eisenbahngesellschaftin Köln
seit einigen Jahren den Betrieb der Hohenz. Landesbahn leitete,
wird zufolge gütlichen Uebereinkommens auf 1. Juli d. I . von
dem Betriebsoertrag zurücktreten. Schon am 1. Januar d. I . rst
der bisherige örtliche Betriebsleiter , Direktor Leo in Aechmgen,
nach Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand getreten. Seine
Stelle wird mit der bisherigen Ausstattung nicht wieder besetzt
werden. Ab 1. Juli werden die im Betrieb der Landesbahn be¬
schäftigten Personen , die bisher Angestellte der Vereinigten Klein¬
bahnen AG. waren in ein unmittelbares Dienstverhältnis zur
Landesbahn AG. treten, die von dem genannten Zeitpunkt ab den
Betrieb in eigener Regie zu führen gedenkt und damit dem ein¬
mütigen Wunsch des Kommunallandtags entspricht. Durch die
Umstellungen sollen sich wesentliche Betriebsersparmsse erzielen
lassen, so daß Betriebszuschüsse der Aktionäre, wie auch weitere

Kürzungen der Gehälter und Löhne der Angestellten und Arbeiter
voraussichtlich vermieden werden können. *

A-

Lkuttgarter Börse, 23. Jan . Die heutige Börse cröffnete zu
festeren Kursen. Im Berlauf uneinheitlich. Schluß behauptet. Am
Rentenmarkt waren die Goldpfandbriefe der Württ . Hypotheken¬
bank weiter abgeschwächt, während Württ . Wohnungskreditanstait
und Württ . Kreditverein-Goldpfandbriefe gehalten waren . Der
Aktienmarkt war bei größeren Umsätzen behauptet.

Deutsche Bank und Msconto -Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Slukkgarker Landcsprodukkenbörse, 23. Jan . Mangels jeglicher

Unternehmungslust und infolge des schleppenden Geschäftsganges
ist auf dem Getreidemarkt in abgelaufener Woche eine etwas
ruhigere Stimmung eingetreten. An der heutigen Landesprodukten¬
börse notierten je 100 Kg.: württ . Weizen 19.50- 20 (am 16. I .:
19.75—20.25), Roggen 16.50—16.75 (16.75—17), Braugerste 18.25
bis 19.25 (18.50—19.50), Futtergerste 16—16.50 (unv.). Hafer 12.25
bis 13 (unv.), Wiesenheu 3.50—4 (unv.), Kleeheu 4.50—5.50 (unv),
drahtgepreßtes Stroh 2.50—2.80 (unv.), Weizenmehl 31—31.50
(31.50- 32), 31.50—32, Brotmehl 23—23.50 (23.50- 24), Kleie 7.75
bis 8 (7.50—81

Märkte
Mannheimer Schlachkviehmarkt, 23. Jan . Austrieb: 189 Ochsen.

131 Pullen , 244 Kühe, 348 Färsen , 756 Kälber, 16 Schafe. 2488
Schweine, 90 Arbeitspferde, 76 Schlachtpferde. Preise für 5V Kg.
Lebendgewicht in 4̂7: Ochsena 26—30, b 20—24, c 22—23; Bullen
a 22—24, b 20—22, c 17- 20; Kühe: a 22—24, b 20—22, c 13—15,
d 10- 12; Färsen a 28—31, b 23—26, c 21—24; Kälber b 35—37,
c 31—34, d 28—30, e 22- 25; Schafe b 15- 22, Schweine b 37—39,
c 37—39, d 36—37, d 36—37, e 34—36, f 32—34. Preise pro
Stück in -47: Arbeitspferde 300—1200, Schlachtpferde 20—100.
Marktverlauf : Großvieh ruhig, langsam geräumt ; Schweine mittel¬
mäßig, geräumt : Arbeits- und Schlachtpferde ruhig.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 11—17. — Bernloch:
Milchschweine 12—18. — Crailsheim : Läufer 20—30 Milchschweine
10—16. — Eiengen a. Br .: Saugschweine 13—16, Läufer 27—32.

Fruchkpreise. Balingen : Haber 6.50—6.60, Gerste 8.20—8.60,
Weizen 11. — Giengen a. Br .: Weizen 9.60—9.70, Roggen 8—8.10,
Gerste 7.80—8.20. — Tübingen : Dinkel 7.50—8, Haber 8—7,
Weizen 10—10.50, Gerste 8.40—8.80. — Ellwangen : Weizen 9.50
bis 10, Roggen 8.40, Gerste 8.40, Hafer 6.10—6.35.

Zuchtvieh-Versteigerung
Am Donnerstag , 2. Febr. kommen bei der Zuchtvieh-Ver¬

steigerung in Böblingen 50 ausgewählte Farren und 20 Kalbinnen
zur Prämiierung und Versteigerung.

Holzverkäuse. Bei den Holzverkäufen aus den württ . Staats¬
waidungen wurden im 2. Drittel des Monats Januar folgende
Erlöse erzielt: für Nadelstammholz, Fichten und Tannen 37—49,
Forchen und Lärchen 47—62 v. H. der Landesgrundpreise, für
Laubstammholz 70—85 v. H., für Nadelholzstangen 70—90 v. H.
An Brennholz wurden verkauft: Laubholz 33 774 Rm, Nadelholz
13 921 Rm. bei einem Durchschnittserlös von 93 v. H. der Bezirks¬
grundpreise gegen 91,75 im 1. Drittel des Monats Januar , 89
v. H. in der 2. Hälfte des Monats Dezember und 95 v. H. in der
1. Hälfte des Monats Dezember.*

Eber- und Zuchisanen-Prämiierungen und Versteigerungen in
Sli .tigark und Hall. Die Württ . Landwirtschaftskammsr veran¬
staltet am Samstag , den 25. Februar , in Stuttgart im Stadt.
Vieh- und Schlachthof anläßlich der Landw. Woche eine Ebcr-
und Zuchtsaucnschau mit Preisbewerb und Versteigerung für üas
wciße, veredelte Landschwein. Die Eröffnung der Schau erfolgt
morgens 8 Uhr; die Versteigerung beginnt um 11 Uhr. Außer¬
dem findet am 4. Marz in Schwöb. Hall in der Stadt . Aus¬
stellungshalle auf dem Haalplatz eine Eber- und Zuchtsauenschau
mit Preisbewerb und Versteigerung für das schwäbisch-höllische
Schwein statt. Die Eröffnung der Schau erfolgt morgens 8 Uhr:
die Versteigerung beginnt um 12 Uhr. Die Tiere stammen aus
den von der Württ . Landwirtschaftskammcr anerkannten Schmeme-
stammzuchten und anerkannten Schweinezüchtervereinigungen, Es
ist daher Gelegcrcheir zum Ankauf von gutem Zuchtmaterial ge¬
boten. Reim Ankauf prämiierter Zuchteber gewährt die W' tt.
Landmin 'chastskammer cn würilcmbergische Käufer besondere An¬
kaufsbeihilfen.

Gas Weiler
Da der nordwestliche Hochdruck fartbesteht, ist für Mittwoch-

und Dc:. :rs !ag zm-r zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trocke«-
nes und frostiges Weiler zu erwarten.

)

Gestorbene: Georg Wurster , Bäckermeister Calw / Friede¬
rike Wendel , 82 I ., C al w / Ludwig Hagmann , Musik-
dirigeni , 53 I ., Wildbad.

S 1 a d t g e m e i n d e Nagold

Bestellungen
auf

Nadelholzstangen . Nadelholz -Beigholz und gebund.
Nadelholzreisig nimmt jederzeit entgegen die
107 Stadt . Forstverwaltung.

Stadtgemeinde Nagold

Beigholz. »ul»
RkWerkns.

Am Donnerstag,
den 28. Januar 1933 , - —
kommen aus dem Stabiwald Distrikt Badwalv , —
vorderer und Hinterer Sulzeröschleshang zum Verkau
Nadelholz, Beigholz: 38 Rm.Prügelu.Andrukl
Nadelholz. Breuureifig: KOS gebundene Welle

190 Wellen ungeb. ia Flüchen.
Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags V-2 Ul

beim Bav Röienbach. u
Verkauf 3 Ahr im Gasth . z. „Burg - in Nagol

StSdt . Forftverwaltnng.

LMv suchen »
> Samen und Herren, «lei» welchen Berufs zur «US,M Übung einer angenebmen Beschäftigung(auch Neben-
> beruflich). Beste Möglichkeit«m selbständ. z« werden.
> Verdien ^Möglichkeit bisM. soo.— monaMch
W Kein Reiie». Angeb. unser Beilage eine« Mi« der ge¬

naue» Adresse verleb. Briefumschlages an
Sh«m. abrik, Stierst, Hattingen 481» Amk Lörrach

W neuer
> sthem

Aus. >
:ben- >

I
-

ROtriese
stets vorrätig in der

Geschäftsstelle des
Naqolder Togblatts
„Der Gesellschafter"

Oberamtsstadt Herrenberg

Ritz- Süd
Vrmhch-

Bekluws ! 7.« » »

Am Donnerstag , den 26 . Jan . 1833 aus Stadt¬
wald , Abtlg . Schützenhaus, Lange Eichen und Urschel¬
teich: 132

Rm.: Ei. 9 Prgl ., 52 Klotzh., 44 Anbr.,
darunter Nutzholz; Rotbu. 44Schtr .,
109 Prgl . ; 3 Weißbu. ;

915 gebd. buch. Wellen, 14 Ei., 2 buchene
Flächenlose, gesch. zu 760 Wellen.

Zusammenkunft vormitt. Vs>0 Uhr bei den 12 Buchen.
Waldkasse : Schmidt.

JorWreiMtit
gültig ab 1. Nov. 1932
für 20 L vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser.

WKsMSIe
zu Hoch reitenu. anderen
Festlick ketten äußerst
praktisch und billig

Freiwillige

Versteigerung.
Am Mittwoch, von

nachm. 1 Uhr ab werden
Bahnhofstr. 6 in

Güodringen
verschiedene Haus-
hattgs . Gegenstände

«nd Möbel
versteigert. 164

Frau Osiander.

Il8v1l - VSMS8l,
lose und in 5 k§ -Rollen

Vrevo - SerrleltM
weiß gezackt

1000 St . ^ 4.20

8ervletteii-Is8o!ieii
aus Papier , mit u. ohne
Druckknopfoerschluß.

G. W. Iaiser . Nagold

liefert alle Sorten >bs

in nur besten Qualitäten
preiswert u. pünktlich, auch
zentnerweise frei Haus . Für
Zentral -u.Etagenyeizungen:
Besten Ruhrbrechkoksin

allen Korngrößen.
Tel. S .A. 239.

Ein wohlerzogener

Zunge
findet bis Frühjahr
Lehrstelle bei

L . Kemps , untere Mühle
165 Ebhausen.

Verkaufe einen neuen
Zweispänner-

und einen neuen
Einspänner-

Christ . Krauß , Wagner
166  Ebhausen.

mTW Kredit!
AW,hoffe
BelwSsche

Große Auswahl. Niederste
Preise. Verlangen Sie
Offerte durch

Schulz -Textil,
Heidelberg .Bunsenstr.24

Zichlllikh-KerftkMiW
in Böblingen

am Donnerstag , den 2. Februar 19S3
in der Bersteigerungshalle.

Beginn der Piämiierung um 8 Uhr.
Beginn der Versteigerung um 10.30 Uhr.

Zum Verkauf kommen:so«MMlie Smei md
ro WMdhlie KoldiM».

Kataloge erhältlich von der

Tierzirchlinspektion Herrenberg

WestermannsMonatshefte
werden immer schöner!

Das Heft koste! im
Abonnement nur noch

Wir legen Ihnen gern einige
Hefte zur Ansicht vor . Dürfe«
wir auf Id " « Lefuch rcch»« r5

N.1V. Lnisor , Suvdkälg.
Xnxolä.
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